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.  ̂ ' Aur europäischen Lage.
^  Frankreich herrscht großer Jubel, man brüstet sich, die 

"'dsche Flotte zu empfangen, die, aus amerikanischen Gewässern 
vmmend, in T oulon anlegen und auf diese billige Weise den 

'^nzöstschen Besuch in Kronstadt erwidern wird. Er ist schon 
"was lange her, dieser Besuch, gewöhnlich erwidert man derar- 
>ge Höflichkeiten schneller, aber der Zar hatte kein rechtes Ver­
sauen zu den Männern der dritten Republik, und namentlich 

Panama-Skandale mögen ihn nicht besonder« angemuthet
2  . Jetzt ist die Lage verändert: Frankreich hat seit langer 
on t wieder einmal ein in sich einiges Ministerium, und der 

>eg der Republikaner verbürgt ihm eine längere Regierungs- 
auer. S o  kann denn Rußland den französischen Freunden Freude 

Es wird ein großes Trinken und Reden geben auf der 
hebe Toulon und in P ar is , wo man sich jetzt schon im  
"tkriechen vor der russischen Knute übt und „D as Leben für 

Zaren" als Stichwort erwählt hat. Zuversichtlich hoffen 
esinal die Franzosen, daß der Besuch nicht abschließen wird, 

m 1  ^  längst ersehnte Bündniß mit dem Zarenreich perfekt zu 
2Mgemach hat man doch eingesehen, daß Rußland 

'glich die Vortheile des Verhältnisses eingeheimst hat, und daß 
g» der Zeit ist, wenigstens durch ein offizielles Akten-
s i^  °en Zweibund schwarz auf weiß festzulegen. Ob der Zar 

dazu entschließt, muß trotz der veränderten inneren franzöfi- 
dns" . ^"ge sehr bezweifelt werden. Es liegt kein Grund vor, 
» 2  den Russen günstige Verhältniß zu verändern. Für die 
u ""'schepolitik wird der Zar nicht zu haben sein, und der 
D ""ützung der Franzosen in Asien ist er ohnedies sicher. 
„ ?<ms aber kommt es wohl den Russen in erster Linie an, 

m London hat man mehr Ursache als in Berlin , die 
v oitenkundgebung von T oulon mit kritischen Blicken zu betrach- 

«- Gewiß liegt in dem Zeitpunkt der Ankündigung — sie 
I ° g1" als der Kronprinz von Ita lien  den Boden der ReichS- 

betrat, —  mindestens keine deutsch-freundliche Absicht, 
au» Tuschen uns nicht darüber, daß Rußland den Franzosen 
err i der Wahl dieses Zeitpunktes eine Liebenswürdigkeit 
in, ""llte, aber der Umstand, daß die russische Flotte sich
E , "ltelmeer festsetzen wird, ist ein viel wichtigeres politisches 
cv g"lß, als das Touloner Sekttrinken. England ist es, dessen 
wn Ess"' dabei in Mitleidenschaft gezogen werden. Schon weiß 
st» ^"gss- daß das französische Vorgehen in S iam  im Einver- 
vunt."^ Rußland erfolgte; immer näher rückt der Zeit- 
tndir!-. der Schatten der russischen Kosackenlanzen auf britisch­
es»  Gebiet fällt, und immer deutlicher dämmert den eng-

Handelsleuten die Ahnung auf, daß ihr Prestige im 
Unk ""d daß Rußland der Feind ist, der es auf Schritt 
ann bedroht. Ein Theil der englischen Presse plaidirt
bunk ^  dieses Umstände« für einen Anschluß an den Drei- 
sckü ' der ihm helfen soll, britische Interessen in Indien  zu 
zu ki^' Allein es ist ihr bedeutet worden, daß der Dreibund 
Welm- Zweck nicht gegründet ist. England, das bei allen 
«. »""dein immer so gut seinen Vortheil zu machen wußte, 
FuK "der sehen, wie es fertig wird. W ir bleiben Gewehr bei 
lau» wenn der Jubelruf russisch-französischer Zecher allzu

herübertönt, bleiben wir dessen eingedenk, daß es in 
h ^  England ist, das die Kosten des Touloner Festes zu

politische Hagesschau.
Großartige Festlichkeiten stellte den Berlinern der Pariser 

„Figaro" in Aussicht. Er tischt seinen Lesern die Neuigkeit auf, 
daß Kaiser W i l h e l m  sich im nächsten Dezember in B e r l i n  
k r ö n e n  lassen werde, zu welchem Anlaß alle deutschen Fürsten , 
und die Verbündeten Deutschlands in Berlin sich versammeln j 
würden. Schade, daß es nur eine „Figaro"-Nachricht ist! Daß  
Berlin noch nie Krönungsstadt gewesen ist, könnte übrigens füg- , 
lich selbst der „Figaro" wissen.

Interessante Mittheilungen über das Verhältniß d e s H e r z o g s  ! 
v o n  E d t n b u r g  zum F ü r s t e n  B i s m a r c k  werden in der i 
in Würzburg erscheinenden „Neuen bayerischen Landesztg." von 
dem dem Fürsten befreundeten Redakteur Memminger gemacht. 
Es wird da erzählt, daß beide bet wiederholtem gemeinschaft­
lichen Aufenthalt in Ktsfingcn einander besucht hätten, und dann 
heißt es: „B ei einem solchen Anlaß fragte Herzog Alfred ein­
mal den Fürsten, was er ihm rathen würde, wenn die Frage 
der Erbfolge in Koburg-Gotha an ihn heranträte. W as sonst 
—  meinte Bismarck —  als zugreifen. Es stände kein Ctvil- 
gesetz, kein HauSrecht, keine Verfassungsbestimmung, kein RetchS- 
verbot dagegen, niemand könne ihn daran hindern, von seiner 
gesetzlichen Befugniß Gebrauch zu machen".

Verschiedene Blätter bringen ungünstige Nachrichten über 
den G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e r  T r u p p e n ,  die an den 
K a i s e r m a n ö v e r n  theilgenommen haben, und führen dies 
u. a. auf die m angelhaft und oft nicht rechtzeitig eingetroffen« 
Verpflegung zurück. Nach den Erkundigungen der „Köln. Ztg." 
hat aber eine ungewöhnlich große Anzahl an Erkrankungen nicht 
stattgefunden. Beim  8. Armeekorps betrug z. B . die Zahl der 
Lazarethkranken 134 M ann und der bei der Truppe an ganz 
leichten Erkrankungen Behandelten 1 4 1 ; und das bet einer 
effektiven Stärke von fast 26 000 M ann. Es ergiebt sich hier­
aus, daß der Gesundheitszustand bei diesem Korps einschließlich 
der Landwehrbrigade ausgezeichnet gewesen ist und sogar besser, 
als im durchschnittlichen Garnisonverhältniß. Epidemische Krank­
heiten wurden nicht beobachtet. Nur ein einziger Hitzschlag ist 
vorgekommen (beim 1. Bat. des 40. Regiments) und auch dieser 
ist nicht tödtlich verlaufen. Auch beim 16. Korps war der 
Gesundheitszustand befriedigend. Beim  Beginn des Brigade­
manövers trat allerdings bet einzelnen Regimentern Brechdurch­
fall auf, so bet je einem Bataillon der Infanterieregimente!: 
145, 131, 67 sowie auch vereinzelte Fälle bei anderen Truppen- 
theilen. D ie Krankheit war aber nicht bösartig, nur in ein­
zelnen Fällen wurde Lrzarethbehandlung nöthig und meist trat 
die Heilung nach 1— 1?/, Tagen ein.

D ie s o z i a l d e m o k r a t t s c h e  P a r l e t s t e u e r -  
S c h  r a u b e  wird nächstens ein neues M anöver, den Genossen 
Geld zu entlocken, ersinnen müssen, nachdem das Kontroll­
marken - Experiment so gründlich Fiasko gemacht hat. D ie  
Bäckerkontrollmarke ist von den Genossen von vornherein mit 
aller Entschiedenheit abgelehnt worden. E s geht aber auch das 
Geschäft mit der Zigarrenkontrollmarke nichts weniger a ls glän­
zend, und selbst die Hutkontrollmarke, die älteste und besteinge- 
sührte, scheint an Beliebtheit verloren zu haben. Der Grund 
ist leicht einzusehen. D ie Kontrollmarke bedeutet eine indirekte 
Steuer, da die privilegtrten Fabrikanten zu besonderen Leistun­
gen an die Partetkasse herangezogen werden. S ie  überwälzen

natürlich die Auflage und dadurch vertheuert sich die W aare, 
wobei es gleichgiltig ist, ob der Aufschlag in einem höheren 
Preise oder in einer schlechteren Q ualität zum Vorschein kommt. 
M an sieht, in Geldsachen hört auch bei den radikalsten S oz ia l­
demokratin schließlich die Gemüthlichkeit auf.

Gleichzeitig wird aus Rom eine e n g l i s c h - i t a l i e n i s c h e  
G e g e n d e m o n s t r a t i o n  angekündigt. D ie erste Division  
des englischen Geschwaders unter dem Oberbefehl des Lord 
Seym our wird am 11. Oktober aus Griechenland in Tarant 
und, wie die „Tribuna" meldet, außerdem auch die fiztlianischen 
Häfen, ferner Neapel, Ctvitavecchia, Livorno, Spezzia und Genua 
anlaufen. I n  Neapel wird ein besonderer Empfang vorbereitet. 
Gleichzeitig giebt die „Tribuna" der Ansicht Ausdruck, daß die 
Wiederherstellung eines permanenten italienischen Geschwaders 
unter Aufrechterhaltung der Theilung in drei Divisionen, ohne 
Verminderung der Zahl der schweren Schiffe oder der Ausrüstung, 
welche auch für das zum Neservegeschwader umgestaltete M anöver­
geschwader erhalten bleibt, offenbar in Wechselbeziehung zu der 
Ankunft des englischen Geschwaders in den italienischen Häfen 
stehe. Solange Gladstone in England am Ruder ist, wird diesem 
Flottenbesuch freilich kaum eine Bedeutung beizulegen sein, die 
über eine Demonstration hinausreichte. Unbequem wird es den 
Franzosen aber doch sein, daß bei dieser Gelegenheit der wohl- 
begründete Unmuth der Ita liener gegen Frankreich sich wieder 
Luft machen wird.

A ls A n t w o r t  a u f  d a s  n e u e  M t l t t ä r g e s e t z  i n  
D e u t s c h l a n d  fordert jetzt das „Echo de Paris"  die neue 
französische Kammer auf, dem Kriegsminister die nöthigen Kredite 
zu gewähren behufs ungeschmälerter Anwendung des neuen Cadre- 
gesetzes und der Erhöhung des EffektivbestandeS. Wie eine Er­
höhung des EffektivbestandeS auf eine Erhöhung der Frtedens- 
präsenz in Frankreich ermöglicht werden soll, dürfte höchst schwierig 
sein; denn Frankreich ist mit seiner Rekruteneinstellung an die 
Grenze der Möglichkeit angelangt. Eine Erhöhung der Frtedcns- 
präsenz ließe sich nur durch Verlängerung der Dienstzeit erreichen 
und dazu versteht man sich in Frankreich wohl schwerlich.

Der muthmaßliche N a c h f o l g e r  M i r i b e l s  a ls Chef 
de« Generalstabs der französischen Armee, der frühere Unterchef 
des Generalstabs, General L e  M o u t o n  de V o t s d e f f r e ,  
ist kürzlich zum Führer einer Infanteriedivision ernannt worden. 
Er war einige Zeit lang Militär-Attachö in Petersburg, und ist 
in dieser Stellung öfter vom Zaren ausgezeichnet worden. Auch 
wohnte er vor einigen Jahren den Kaisermanövern in Deutsch­
land bei, und bei dieser Gelegenheit hatte er mit S r . Majestät 
dem Kaiser eine längere Unterredung über Alexander den 
Großen, worauf S e . Majestät ihm seine Ansichten noch brieflich 
darlegte.

D ie überschwänglichen Erwartungen, die von den Franzosen 
an den Besuch des r u s s i s c h e n  G e s c h w a d e r s  i n T o u l o n  
geknüpft werden, scheinen den leitenden Kreisen in Petersburg 
unheimlich zu werden. D ie „Wiener P o l. Korr." erhält von 
dort als Dämpfer folgende Zuschrift: I n  den Petersburger
Regierungskreisen beobachte man tnbezug auf den bevorstehenden 
Besuch des russischen Geschwaders in Toulon große Zurück­
haltung. Ihren Aeußerungen sei jedenfalls zu entnehmen, daß 
es den in Petersburg herrschenden Absichten durchaus zuwider­
laufen würde, wenn die öffentliche M einung Europas diesen

Aas Keyeimniß der Dächer.
Roman von Gu s t a v  Höcker.

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Der Professor schwieg. Dann fragte er:
»Kennen S ie  jemand, Herr Trommltn, auf den diese Be- 

^ Etbung passen würde?"
D "  Frage kam dem Bankier unvermuthet. 

k e n n e n '  ^  soll gerade ich diesen M ann

„„..."W eil er sich selbst gegen Ihre Nichte Ihren Bekanntschaft 
"°he stel^»*' ^  sogar durchblicken ließ, daß er Ihnen  ziemlich

sein- " ^ o ! "  lachte Trom m lin, „mein Bekanntenkreis ist zwar 
iu b "ich, aber augenblicklich wüßte ich mich nicht auf einen 

,n en , der einem kranken Beine leidet, weder chronisch 
eine« s lst Eben die ärgerliche Zugabe für den Träger
Leu» o allgemeinen Namens wie der meinige, daß eine Menge 
Mit b'i ^  man kaum einmal gesehen hat, sich damit brüsten, 
Mein. bekannt zu sein. Hat jener Kurgast nun gar mit 
sick>' /okkanntschaft geprahlt, so konnte er damit nur die Ab- 
eini, ' ĉh um so sicherer in das Vertrauen meiner Nichte 
^chssgm^ch"' ^  ^  ihn mir am meisten ver­

lier ^  ""4 Ju lian  während dieser Unterredung den Ban- 
m-„ ^dachtet hatte, so unmöglich fand er es, in dessen Beneh- 
All k, Grenzlinie zwischen Verstellung und Wahrheit zuziehen, 
woll  ̂ Kch eine gewisse Gefaßtheit nicht verkennen, als
rüstet, ^  gelingen, den Ueberraschten, Erstaunten, Ent-
flill E? i" spielen, —  aber e« war auch möglich, daß er ge- 
de , m - stärkeren Empfindungen in sich niederkämpfte, um 
aal» ^ofessor nicht zu verrathen, daß Blanka ihm wett mehr 

als Nichte. Ju lian  war selbst zu tief bei dieser Angelegen­

heit interesfirt, a ls daß er ein unbefangener Beobachter hätte 
sein können.

„Herr Professor," sagte Trommltn nach einigem Nachden­
ken, „der Antheil, den S ie  am Geschick meiner Nichte nehmen, 
läßt mich auf Ihren Beistand hoffen. Zwei Köpfe kontroliren 
mehr als einer. Ich bin entschlossen, noch heute abzureisen, um 
mich an Ort und Stelle über alles genau zu unterrichten. W ür­
den S ie  das Opfer bringen, mich zu begleiten?"

Ju lian  war einige Augenblicke unschlüssig. Wenn sein vor­
gefaßter Verdacht Recht behielt und Tromm lin eine falsche Rolle 
spielte, —  gab sich dann Ju lian  nicht zu einer bloßen Komödie 
her? Steckte Trommlin in Wirklichkeit hinter der Entführung 
seiner Nichte, so hatte er sicher seine Veranstaltungen so schlau 
getroffen, daß sich auch an Ort nnd Stelle nichts ermitteln ließ. 
War die letztere Gefahr jedoch vorhanden so konnte der Bankier 
gerade mit seiner Reise die Absicht verbinden, etwa verdächtige 
Spuren zu verdecken und Ju lian  irre zu führen. Aber eben die 
letztere Erwägung bestimmte den jungen Gelehrten, seine Beglei­
tung zuzusagen, denn wenn Tromm lin darauf ausging, ihn zu 
täuschen, so war J u lian s Kenntniß dieser Absicht das sicherste 
M ittel, sie zu durchkreuzen.

Noch an demselben Tage begaben sich beide auf die ziemlich 
lange Eisenbahnfahrt, welche Ju lian  mit dem unbehaglichen Ge­
fühle zurücklegte, daß der zu seiner S eite  fitzende Reisegefährte 
falsches S p ie l mit ihm trieb.

5.
E s war am andern Morgen, a ls Ju lian  und der Bankier 

die S tation  erreichten, von wo eine Eisenbahnlinie sich nach dem 
Kurorte abzweigte. Noch war der andere Zug nicht da, welcher 
von der entgegengesetzten Richtung der Hauptltnie erwartet wur­
de. Er hatte unterwegs eine Verspätung erlitten, und die P as­
sagiere, welche mit der Zweigbahn weiter nach der Bäderstadt rei­
sen wollten, mußten auf sein Eintreffen warten. Diese zufällige 
Verzögerung kam indessen dem Professor gelegen.

Es war dieselbe Eisenbahnstation, von welcher Blankas 
letzter Brief an Frau Sachse dattrte. War der darin angege­
bene Reisezweck eine Vorspiegelung der hinkenden Kurgastes ge­
wesen, um das vertrauensvolle junge Mädchen ins Garn zu 
locken, so waren wohl beide hier zusammen gesehen worden. 
Aber niemand unter dem Bahnhofspersonale, vom Kassirer bis 
zum Portier, erinnerte sich einer jungen Dame in Begleitung 
eines hinkende« Herrn.

I n  der kurzen Zeit, wo man sich am Billetschalter und 
auf dem Perron drängte, um mit den stets unmittelbar anschlie­
ßenden Zügen weiterzureisen, hätte es eines viel, auffallenderen 
Merkmals bedurft, als ein lahmes Bein, um aus der Menge 
der Passagiere eine einzelne Erscheinung dem Gedächtnisse ein­
zuprägen. Trommlin hatte es dem junge» Gelehrten vorausge­
sagt, daß seine Nachfrage fruchtlos bleiben werde uud beide gin­
gen auf dem Perron schweigend auf und ab.

Unwillkürlich waren sie über denselben hinausgekommen und 
halten einen schmalen Weg betreten, welcher aus der einen Seite  
von einer niederen Hecke, auf der andern von dem Schtenenge- 
leise begrenzt war. S o  gelangten sie an eine S telle , wo die 
Eisenbahn von der Chaussee überschritten ward, und an das 
Häuschen eines Bahnwärters, dem hier eine Weichenstellung und 
zugleich die Funktion anvertraut war, den Chauffeeübergang zu 
öffnen und zu schließen.

Der M ann arbeitete gerade in einem kleinen Gärtchen, 
welches seine enge Behausung umschloß. A ls er Schritte ver­
nahm, sah er auf und grüßte die Vorübergehenden mit tief her­
abgezogener Mütze. D ie ausnehmende Höflichkeit des Eisenbahn- 
beamten, der in seiner Respektbezeigung sogar so wett ging, daß 
er während des Grüßens eine harmlose Rose aus dem Munde 
entfernte, als sei es eine Zigarre, machte dem Professor M uth, 
auch hier eine Erkundigung nach einem hinkenden Herrn anzustel­
len. D ie Frage schien an diesem weit hinausgeschobenen Punkte 
des Bahnhofbetriebs ziemlich hoffnungslos und Ju lian  wußte



Vorgang im  S inne einer herausfordernden Handlung Rußlands 
deuten wollte. Indem  der Besuch, den ein französisches Ge­
schwader in  Kronstadt abgestattet hat, nunmehr durch einen 
Gegenbesuch russischer Schiffe in  Tou lon  erwidert w ird, beab­
sichtige die russische Regierung, wie man betont, damit nichts 
anderes, als einen völlig friedlichen Akt freundschaftlicher Höf­
lichkeit gegenüber Frankreich, durch den die politische S o li ­
darität Rußlands m it diesem Lande eine feierliche Bekräftigung 
erfährt.

W ie dem „Newyork H erald" aus Montevideo bestätigt w ird, 
find die b r a s t l i a n i s c h e n  I n s u r g e n t e n  in  einer am 
10. d. M ts . bei Nictheroy stattgehabten Schlacht m it großem 
Verluste zurückgeschlagen worden. Es sei zweifelhaft, ob alle 
um R io  de Janetro belegenen Forts der Regierung treu ge-

Deutsches Beich.
B e r l in ,  13. September 1893.

—  Aus dem Manövergelände w ird gemeldet: Am D iens­
tag Morgen kurz nach 8 Uhr, nachdem die Schiffbrücke bei 
Lauterburg vollendet war, überschritt sie der Kaiser m it dem 
Großherzog von Baden und Gefolge, worauf das Gros des 
14. Corps unter den Augen des Kaisers die Brücke passirte. 
D ie bis dahin bet Lauterburg und Mothern auf Pontons und 
m ittels Fähre über den Rhein gegangenen Vortruppen waren 
inzwischen in  südlicher Richtung vorgerückt, ohne auf den Feind, 
m it Ausnahme einiger feindlichen Kavallerie-Patrouillen, zu 
stoßen. Das 15. Corps wich überhaupt zurück und bis 1 Uhr 
mittags war noch kein Zusammenstoß erfolgt. Der Kaiser fuhr 
um 10 Uhr vorm ittags nach Karlsruhe zurück; um 1 1 ^  folg­
ten ihm die anderen Fürstlichkeiten. Der Kronprinz von Ita lie n  
hatte dem Beginn des Brückenschlages beigewohnt und sich dann 
zu dem Pontonübergang bet Mothern begeben. Von dort rückte 
der Kronprinz von Ita lie n  sodann m it den Truppen des 14. 
Corps weiter vor. Der Uebergang über den Rhein vollzog sich 
ohne Unfall. Den Truppen w ird Wasser nachgefühlt, da die 
Gegend des Manövergeländes und des Biwaks ausgetrocknet ist. 
D ie kleine S tadt Lauterburg ist glänzend geschmückt. Aus dem 
Elsaß und der P falz find lausende herbeigeeilt. I n  Lauter­
burg wurde der Kaiser vom Prinzen Alexander zu Hohenlohe 
begrüßt, der um 2 Uhr nachmittags nach Straßburg zurück­
kehrte. Um 2^/z Uhr wohnten der Kaiser, der Großherzog und 
die fürstlichen Gäste einem M ilitärkonzert im Schloßgarten bei. 
Um 3 Uhr besuchte der Kaiser m it dem Großherzog das 
Kadettenhaus. Abends fand Familiendlner im Schloß statt, 
hierauf die Festvorstellung im Hoftheater. —  Am Mittwoch früh 
um 6 */, Uhr fuhr der Kaiser m it dem Kronprinzen von Ita lie n  
wieder nach dem Manöoerfeld, wohin um 7 Uhr der Groß­
herzog von Baden folgte. Der Kaiser übernahm die Führung 
des bayerischen Corps, dieses ging siegreich auf der ganzen 
S ch ich tlin ie  Mothern-Salmbach vor und drängle das elsäsfische 
Corps zurück bis Schaffhausen, Niederrödern und Bühl. Am 
Donnerstag ist Schluß der Kaisermanöver. —  Donnerstag Nach­
m ittag um 5 Uhr w ird der Kaiser in  S tu ttga rt erwartet, etwas 
später auch die Kaiserin, von Wilhelmshöhe kommend. D o rt 
w ird das Katserpaar bis zum Sonnabend Abend verweilen.

—  Am Mittwoch wurde am kaiserlichen Hofe der Geburts­
tag der Prinzessin V iktoria  Luise von Preußen, geb. 1892, 
Tochter des Kaiserpaares, feierlich begangen. D ie kaiserliche 
Kinder sind z. Z . noch auf Wilhelmshöhe bei Kassel zum Sommer- 
aufenthalt vereint.

—  Die Ernennung des Kronprinzen zum Sekondelieutenant 
st 1a suits des 2. sächsischen Grenadierregiments N r. 101 datirt 
vom 9. September, doch ist das Patent auf den 6. M a i v. I . ,  
den Tag, an dem der Kronprinz 10 Jahre a lt war und in  das 
preußische Heer eingereiht wurde, zurückdatirt. D ie Einreihung 
des Kronprinzen in  die sächsische Armee ist insofern beachtens- 
werth, als bisher noch niemals ein preußischer P rinz in einem 
außerpceußischen Theile des Reichsheeres in  einer bestimmten 
Rangstellung außer der eines Regimentschefs sich befunden hat.

—  P rinz  Adolph zu Schaumburg-Lippe, bekanntlich der 
Schwager des Kaisers, Rittmeister und Eskadronchef im Husaren­
regiment N r. 7 (B onn), ist zum M a jo r m it Beibehalt der 
Eskadron befördert worden. P rinz Adolph ist am 2b. J u n i 
1876 Sekondelieutenant geworden, wurde am 20. September

das Lächeln, welches um T rom m lins  M und spielte, sehr wohl zu 
deuten.

„E in  hinkender H err?" entgegnete der Bahnwärter m it 
nachdenklich gerunzelter S tirn  und den Zeigefinger an der 
Nase.

„E tw as korpulent? — Elegant gekleidet? —  V or zwei 
Wochen? —  Richtig, da war ja drüben das W ettrennen," rief 
er sich ins Gedächtniß und deutete m it der Hand nach der dem K ur­
ort entgegengesetzten Himmelsrichtung, wo in  etwa zweistündiger 
Entfernnng ein O rt lag, welcher durch die alljährlich dort 
stattfindenden Wettrennen berühmt war. „Ganz recht!" fuhr 
der Eisenbahnbeamte fort, „einen solchen Herrn habe ich an dem 
Tage, wo das Wettrennen war, hier auf dieser Stelle gesehen. 
Das ging nämlich so zu, Herr Professor: alle Wagen, die zum 
Rennen fahren, müssen hier über die Bahn. Und gerade hier 
an der Stelle w ar's, wo der Herr einen Omnibus anrief, ob 
er ihn nicht mitnehmen wolle, weil gerade noch ein Platz frei 
war. Ich erinnere mich genau, denn ich half ihm selbst auf den 
Omnibus hinauf, was sehr viel Mühe kostete, ob wegen seiner 
Korpulenz oder wegen seines lahmen Beines, weiß ich nicht. 
Jaw ohl, Herr Professor, den M ann hab' ich damals gesehen, —  
er fuhr zum Wettrennen."

„S ie  scheinen mich zu kennen?" fragte Ju lia n .
„Freilich, Herr Professor, und S ie kennen mich auch; mein 

M on tu r macht S ie  nur irre , da S ie  mich bisher in  der Livree 
der F rau Sachse gesehen haben."

„A ch !" rief der Professor, nachdem er den M ann schärfer 
ins Auge gefaßt hatte, „das ist ja der Johann aus dem Pen­
sionate. W ie kommen S ie  denn hierher?"

„Ic h  hatte schon längst nach einer Anstellung an der Eisen­
bahn ausgeschaut," entgegnete Johann, „w e il ich heirathen wollte. 
Das hat sich denn endlich auch gemacht und da ist auch meine 
F ra u ," fügte er hinzu und deutete nach seiner kleinen Behausung, 
wo an einem Fenster das rothbackige Gesicht eines weiblichen 
Wesens sichtbar war, welches die Hand als Blende an die S tirn  
gelegt, m it unverkennbarer Neugter herauslugte.

(Fortsetzung folgt).

1884 zum Premierlieutenant, und am 17. J u n i 1890 zum 
Rittmeister befördert. Dem Prinzen O tto zu Schaumburg-Lippe, 
Rittmeister ä la  suito des 2. Garde-Ulanenregtments und kom- 
m andirt zur Dienstleistung bet dem Stäbe des Generalkom­
mandos des 16. Armeekorps ist der Charakter als M a jo r ver­
liehen worden.

—  Nach einer Meldung mehrerer hiesiger B lä tte r ist der 
Polizeipräsident von Straßburg Feichter durch kaiserl. Ordre vom 
9. September zur D isposition gestellt worden. (W ie erinnerlich, 
hatte das Verhalten Fetchters gegenüber einer Deputation des 
aufgelösten katholischen Vereins Fedelta zu einer In terpe lla tion 
im  Reichstag geführt).

—  Professor Robert Koch hat sich heute m it Fräule in 
Freiber vermählt.

—  Die beiden Steuerkonferenzen im Retchsschatzamt halten 
täglich Sitzungen ab, die oft 4 — 5 Stunden währen. Im  
Augenblick ist noch nicht abzusehen, wann die Konferenzen ih r 
Ende erreichen werden. M an hat sich bis jetzt lediglich m it der 
Tabaks- und Weinsteuer beschäftigt und es erscheint vorläufig 
ausgeschlossen, daß die Kommission sich auch m it anderen Fragen 
besaßen wird. Es heißt, der Zeitpunkt der Berufung des 
Reichstags sei unabhängig von der Fertigstellung der Steuer­
entwürfe. Dem Reichstage würde zunächst der Etat und eine 
andere Reihe von Entwürfen vorgelegt, die ihn vollauf be­
schäftigen würden.

—  M it  der Vernehmung von Sachverständigen (auch land- 
wtrthschaftlicher?) in  Sachen der deutsch-russischen. Vertragsver­
handlungen w ird, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, am 15. d. 
M ts. begonnen werden.

—  D ie „Volkszeitung" w ill wissen, daß der ursprüngliche 
P la n  des Finanzministers M iguel dahin gegangen ist, die Tabak­
fabrikatsteuer in der Weise zu erheben, daß alle Cigarren bis 
zum Preise von 50 Mark pro 1000 Stück m it einer Banderole 
zu 10 M ark, alle Cigarren im  Werthe von 50 bis 80 M ark 
m it einer Banderole zu 20 Mark und alle Cigarren über 
80 Mark m it einer solchen von 30 Mark versehen werden 
sollten.

—  D ie Reichspostverwaltung beabsichtigt, einer Dresdener 
Heroldsdepesche zufolge, die Aufhebung der jetzt im telephoni­
schen Verkehr einer größeren S tad t m it ihren angeschlossenen 
Nachbarorten bestehenden Einrichtung, wonach im Telephon­
verkehr zwischen diesen Orten die Einzelgespräche gegen ein­
malige Zahlung einer Pauschalsumme kostenlos erfolgen können.

—  Durch Resolut des Polizeipräsidenten von B e rlin  soll, 
wie die „Kreuzztg." hört, festgesetzt sein, daß der Magistrat von 
B e rlin  90 000 Mark zu den Kosten des Baues der Sam ariter­
kirche beizutragen habe. Der Magistrat w ill dagegen remon- 
striren.

—  Der Vorstand der freisinnigen Volkspartei des dritten 
B erliner Landtagswahlkreises hat einstimmig die Wiederwahl 
Professor Virchows und Knörckes beschlossen.

—  A uf Antrag des Pros. D r. Strack ist, wie das „V o lk "  
hört, gegen den B erliner Verein deutscher Studenten wegen der 
Streichung des genannten Professors aus der Liste der Ehren­
mitglieder des Vereins bei dem akademischen Senat das D ts- 
ciplinarverfahren anhängig gemacht worden. D a die M itglieder 
des Senats z. Z t. in  ihrer Mehrzahl in  B e rlin  aber nicht an­
wesend sind, werden die Verhandlungen wohl zu Beginn des 
nächsten Wintersemesters eröffnet werden.

—  Am 19. September findet vor dem Reichsgericht die 
Revisionsverhandlung in  dem Judenflinte,i - Prozeß des Rektors 
a. D . Ahlwardt statt.

—  An den preußischen Landtagswahlen wollen sich die 
hiesigen Sozialdemokraten zwar nicht durch Aufstellung von Kan­
didaten, aber doch insofern betheiligen, als sie beabsichtigen, 
mehrere große Versammlungen zu veranstalten, um gegen 
das Wahlsystem zu protesttren und fü r ihre Parteizwecke zu 
agtttren.

—  Nach den neuesten über die W ißmann - Expedition ein­
gegangenen Nachrichten, die vom 15. J u n i datiren, weilte diese 
am Rikwa-See, wo sie soeben die Wanika nachhaltig nieder­
geworfen hatte, so daß zu hoffen ist, die Expedition werde den 
Rest des Marsches friedlich haben zurücklegen können.

Ausland.
W ien, 13. September. Der Kaiser ist heute Vorm ittag 

von den Manövern aus Boros-SebeS hierher zurückgekehrt und 
hat sich nach Schönbrunn begeben.

W ien , 13. September. D ie „W iener Ze itung" veröffent­
licht eine Verordnung des M inisterium s, nachdem dieselbe die 
Genehmigung des Kaisers erhalten. Nach derselben w ird eine 
zeitweilige Suspendirung der Artikel zwölf und dreizehn des 
Staaisgrundgesetzes über die allgemeinen Rechte der S taats­
bürger im Gebiete der Hauptstadt Prag und der Bezirks­
hauptmannschaften Weinberge, Karolinenthal und Smichow, 
sowie eine einjährige Einstellung der Geschworenengerichte fü r 
den Landesgerichtssprengel Prag fü r gewisse Delikte verfügt.

P ra g , 13. September. Trotz polizeilichen Verbots ver­
suchten gestern Abend die Jungczechen die Abhaltung eines ge­
planten Festbankets auf der Sofieninsel zu erzwingen. Es ver­
sammelten sich daselbst im Festsaale etwa 150 Personen, darunter 
die Abgg. D r. Gregr, Vaschaty, Sokol und Brzorad. ferner 
sämmtliche jungczechtschen Stadtverordneten und viele Gäste aus 
der Provinz. A ls jedoch das Banket beginnen sollte, erschienen 
zwei Poltzeikommtssare m it einer starken Polizeitruppe, welche 
trotz des Protestes der Jungczechen den S aa l räumten. Der 
Versuch, das Banket in  einem anderen Restaurant abzuhalten, 
wurde von der Polizei ebenfalls verhindert.

P a ris , 13. September. D ie Morgenblätter betrauern in  
langen Artikeln den Tod M iribe ls , indem sie die guten bürger­
lichen und militärischen Eigenschaften des Hingeschiedenen hervor­
heben. Fast alle Vereine schicken Deputationen nach Grenoble, 
woselbst am Freitag das Begräbniß stattfindet.

M on s, 13. September. Von 24 000 Bergarbeitern in  
Borinage, welche zur Abstimmung über den Beschluß eines so­
fortigen Ausstandes aufgefordert wurden, stimmten nur 12 000 
dafür. D ie klebrigen enthielten sich der Abstimmung.

P e te rsburg , 13. September. D ie Reichsbank macht be­
kannt, daß sie in Petersburg fü r D iskontirung und Rediskonti- 
rung sechsmonatlicher Wechsel 5 Prozent, auf Spezialkontos, 
durch Wechsel sicher gestellt, 6 Prozent erheben wird.

S o fia , 12. September. Bischof Element, welcher sich jetzt 
im Kloster Swati-Georg aufhält, hat Berufung gegen seine Ver-

urtheilung eingelegt. Der Prozeß wird voraussichtlich ansang? 
Oktober zur Verhandlung kommen._______________________

Arovinzialnachrichten.
Elb ing, 11. September. (E in  neuer Industriezweig) hat sick w 

unserer Stadt durch die Einführung der Cognac-Brennerei Eingang ver­
schafft. M it  den gebrannten Cognacs gläubiger Inhaber der Brennerei 
den Beweis erbracht zu haben, daß es in Deutschland möglich geworden 
ist, auch in diesem Artikel von den Franzosen unabhängig dazustehen- 
Den hohen Eingangszoll, welcher auf französischem Cognac lastet, dürsten 
die Unkosten der Weineinfuhr für Cognac-Fabrikation nicht erreichen-

(Elb. Z tg .) , .
E lb ing, 12. September. (Ueberfahren). Auf der Haltestelle Markus' 

Hof, Bahnstrecke Elbing-Ofterode, ist gestern eine Frau  überfahren worden- 
Dieselbe war sofort todt; sie hatte den bereits fahrenden Zug besteigen 
wollen und war dabei ausgeglitten.

T ils it, 11. September. (Ein ziemlich neues Unternehmen unserer 
Provinz) ist die Champagnerfabrik von Georg Brinkmann. Dieselbe in 
vollständig nach französischem Muster eingerichtet und liefert eine den 
französischen Sekten ebenbürtige Waare. Die Rohweine dazu werden an 
O rt und Stelle sorgfältig auf Q ualität und Gehalt geprüft, so daß die 
Erzeugnisse stets gleich gut ausfallen.

Jnowrazlaw, 12. September. (Kinderkrankheiten). Wie der ,M1- 
Bote" berichtet, herrscht unter den Kindern der hiesigen Stadt und 
gegend vielfach Brechdurchfall. Es liegen viele Kinder schwer darnieder, 
auch sind einige Todesfälle bereits vorgekommen. Ebenso treten 
Masern sehr stark auf. .

K ö slin , 12. September. (E in  großes Feuer) entstand heute n a M  
IV ,  Uhr in den Räumen des Tischlermeisters Cohanke und vernichtete 
die großen Holzvorräthe, fast das ganze Handwerkszeug von acht Bauten 
und die fertigen Tischlerarbeiten für das hiesige neuerbaute Bataillons 
Offizierkasino, welches am 1. Oktober bezogen werden sollte; außerdem  >1» 
die ganze Habe des Meisters und das M obiliar eines nicht versickerten 
Lohnkellners, welcher mit den Seinen nur das nackte Leben retten konnte, 
vernichtet. Weil die Treppen schon brannten, konnten sick zwei T i M  
nur dadurch retten, daß sie aus den Fenstern ihrer aus dem Boden ^  
kindlichen Schlafkammer auf den Hos —  40 Fuß tief —  sprangen, ^  
scheinen nur geringe Verletzungen davongetragen zu haben. I m  Bordes 
Hause sind die versicherten Miether sämmtlicher drei Etagen auch sehr 
geschädigt, am meisten aber der Hauswirth Claß, da wegen der großen 
hineingespritzten Massermengen das Haus lange Zeit nicht bewohnba 
sein wird. Ein Tischlergeselle und ein eben in dle Lehre gekommener 
Bursche haben in den Flammen ihren Tod gefunden. (D. 3-)

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. September 1693.

—  ( E n d e  d e r  G e r i c h t s f e r i e n . )  Morgen, Freitag den 
September, gehen die Gericktsferien zu Ende. M it  diesem Zeitpun^ 
wird wieder der regelrechte Gang der Geschäfte aufgenommen, der 
während der Ferien nur auf Erledigung sehr dringender und der be­
kannten Feriensachen beschränkte.

—  ( P a t e n  t ) Auf einen Eisbrecher mit in Höhe der Wass^ 
linie geheizten Wänden hat Herr Karl Kropp und Sohn Georg w 
Swinemünde ein Patent erhalten.

— ( V e r t h e i l u n g  künst l i chen D ü n g e r s . )  Diejenigen M w
glieder der landwirthschaftlicken Vereine, welche im Frühjahr bei de 
Vertheilung künstlichen Düngers durch den Centralverein weftpreußisw, 
Landwirthe nicht mehr berücksichtigt werden konnten, sind jetzt benacv 
richtigt worden, daß der Verein jedem zwei Centner Thomasmehl um 
zwei Centner Kainit zu einem Düngungsversuche unentgeltlich überlassen 
will, unter der Bedingung, daß die gemachten Beobachtungen genau 
ausgezeichnet werden und spätestens am 31. Dezember 1894 der HaUlU 
Verwaltung eingereicht werden. Die Versuchsfelder werden der Kontra 
der landwirthschaftlichen Wanderlehrer unterstellt. >

— L—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m  13. S  e p t e m b e 
Anwesend sind 24 Stadtverordnete. Vorsitzender Pros. Boethke. 
Tische des Magistrats: Erster Bürgermeister D r. Kohlt, Bürgernieiste 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt. Stadträthe Rudies, Fehlauer un 
Ingenieur Metzger. Der Vorsitzende theilt nach Eröffnung der Sitzung 
mit, daß von der Handelskammer fünf Exemplare des Jahresbericht 
pro 1892 eingegangen seien, welche den Mitgliedern der Versammln^ 
zur Verfügung gestellt werden. —  Ueber die Vorlagen des V e rw a ltu E  
Ausschusses berichtet S tv . Wo l f s .  —  1) Ein Schreiben der F irm a Wegriß 
Berlin betreffend Ausstellung automatischer Stühle aus den Promenaden 
ist eingegangen und wird verlesen. Danach wird die Aufstellung ne 
Stühle im Frühjahr n. I .  erfolgen. Der Unternehmer schreibt, d) 
Sessel würden der Stadt zur Zierde gereichen, in nächster Zeit solle el 
Sessel zur Ansicht hierher gesandt werden. Die Kommandantur hat aui 
Anfrage mitgetheilt, daß sie nichts dagegen einzuwenden hat, wennsom 
Stühle auch in den Anlagen auf dem FeftungsglaciS zur Aufstellung 
kommen. F ü r die Benutzung derselben hat das Publikum 5 Pf. in  ̂
automatische Vorrichtung zu werfen. Nach Ablauf von sechs Jah^  
gehen die Stühle in das Eigenthum der Stadt über. —  2) Zur 
gebung von Lieferungen für das neu zu erbauende Kühlhaus auf de> 
Schlachthofe hat Termin angestanden. Bei der Lieferung von Ma"e 
fand, Kalk pp. erhalten die Mindeftsordernden den Zuschlag. Die ^ . 
blendziegeln dagegen sollen von der städtischen Ziegelei geliefert werden- 
— 3) F ür die alleinige Reinigung der höheren und Bürgertöckterscku 
wird dem Schuldiener Dost eine Erhöhung der bisher gewährten EU- 
schädigung von 100 auf 150 Mk. zugestanden. —  4) Von der Wahl de 
Lehrers Haeckel aus Dt. Krone zum Lehrer an der dritten GemeMo ' 
schule auf der Bromberger Vorstadt, der vor einigen Monaten hiersewi 
Probelektion gehalten, nimmt die Versammlung Kenntniß. —  5) 
Mühle zu Barbarken bedarf einer Reparatur, welche auf ca. 1200 
veranschlagt ist. Da aber die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erschein  ̂
daß jedes Jahr wieder neue Reparaturen erforderlich werden, hat 
Magistrat beschlossen, von einer Reparatur gänzlich abzusehen und den 
Pächter Grunwald für Nichtbenutzung der Mühle einen Pachterlaß vo 
150 Mk. pro Jahr bis zum 1. April 1899 zu gewähren. Die Versanw' 
lung stimmt dem zu. —  6) Die Zimmer N r. 13, 16 und 20 der Knabew 
Mittelschule erhalten für den Unterricht nickt genügend Licht. Es e 
scheint die Anbringung von je einem neuen Fenster in den Klassen e 
forderlich. Die dazu nöthigen Kosten von 425 Mk. werden von de 
Versammlung bewilligt. —  7) Zur Vergebung der Bauarbeiten für da 
zu erbauende Kühlhaus aus dem Schlachthose hat am 7. d. M . TerM' 
angestanden. Sämmtliche Mindeftfordernde erhalten den Zuschlag, nämU 
Maurermeister Plehwe für Maurerarbeiten, Ulmer u. Kaun fürZimNie 
arbeiten, Born u. Schütze für eiserne Säulen und Rittweger für eiseN 
Träger. —  8) Bevor in die Berathung über den Entw urf eines O "  ' 
statuts für das Wasserwerk der Stadt Thorn eingetreten wird,
S tv. Sand den Antrag, diese Berathung zu vertagen, um auck 
Bürgerschaft, namentlich den Hausbesitzern, Gelegenheit zu geben, lyr 
Meinung zu der Sache kund zu thun. Stadtbaurath Schmidt ist g E  
eine Vertagung, die Sache sei eilig; denn täglich gehen Gesuche um ^  
nehmigung von Anschlüssen an die Wasserleitung ein. Um diese zu e 
ledigen, fei das Ortsftatut als Unterlage dringend erforderlich, namentU 
in Anbetracht deS Umstandes, daß noch in diesem Herbste den S trap s  
der Altstadt Wasser zugeführt werden wird. DaS Statut sei zudem 
eingehend von der Wasserleitungsdeputation vorberathen worden- <  
Stv. Preuß unterstützt den Vertagungsantrag, die Stvv. Wolfs un 
Kolinski find dagegen. Erster Bürgermeister D r. Kohli meint, das vo 
der Versammlung genehmigte S tatut könne ja später geändert werden'
Stv. Sand möckte nicht so bald ändern und deshalb die Sache nicht über
Knie brechen. E r betont nochmals, daß bei so wichtigen Sachen es e 
forderlich erscheine, daß die Stadtverordneten vor der Beschlußfassung 
mit ihren Wählern, den Bürgern, Fühlung nehmen. —  Der V e r ta g u E  
antrag wird indessen abgelehnt und in die Berathung des Statuts elw 
getreten. Auf Anfrage des Stv. Kolinski erklärt Stadtbaurath Sckww^ 
daß zur Wafferentnahme aus der städtischen Leitung für die GebaU 
kein Zwang ausgeübt werde. Wenn Häuser eigene Wasserleitung^ 
besitzen, dann können diese weiter benutzt werden, auch zur Spülung 
Kanalisationsanlagen. —  Z 6 des Ortsstatuts schreibt vor, daß bei "V  
schlüssen an die Wasserleitung die Zuleitung zu den Gebäuden über v 
Straße bis zum Haupthahn aus Kosten der Stadt erfolgt. Durch diel 
Anschlüsse erhöhen sich die Kosten für das Wasserwerk, wie Stadtbauraw 
Schmidt beiläufig mittheilte, um ca. 150000 Mk. Ein Meter M te  
der Front des Gebäudes (bei vorstädtiscken Grundstücken ein 
hinter der Grenze des Grundstücks) ist der Wassermefser aufzustellen, 
welchen 15 pCt. seiner Herstellungskosten als Jahresmiethe erhöbe 
werden. Unterhaltung und Reinigung des Waflermessers ist Sache ve

-



V erw altung, doch hat der Hausbesitzer für jeden Schaden am W afser- 
^esser zu haften, sobald er nicht nachweisen kann, daß er oder seine 
Hausgenossen die Beschädigung nicht veranlaßt haben. I n  dieser letzten 
Bestimmung findet S t v .  Schlee eine H ärte gegen die Hausbesitzer. E r  
oeantragt A enderung dahin, daß der Hausbesitzer „für jede durch ihn  
oder seine H ausgenossen hervorgerufene Beschädigung" zu haften habe. 
^er A ntrag wird aber abgelehnt. S t v .  F eyerabendt w irft die F rage auf, 
oo die A n bringung  von  W assermessern unbedingt erforderlich sei. E r  
erinnert daran, w a s  der frühere Oberbürgermeister v. W inter-D anzig  
gesagt, näm lich: „ S o  lange w ir  u n s  ohne Wassermesser behelfen können, 
0- l. so lange ausreichend W asser vorhanden ist, w ollen  w ir  den W asser­
verbrauch nicht einschränken, w a s  gerade für die ärm eren Leute zu 
wünschen ist". I n  D anzig  seien dann auch keine Wassermesser im G e­
r u c h  gewesen, b is später W asserm angel ein trat. Letzteres sei für unser  
Wasserwerk aber nicht zu befürchten, da dasselbe ja durch ein Q u ellen -  
»edlet von mehreren Q uadratm eilen  gespeist werden solle. Vielleicht 
wnne m an die Wassermesser auch hier entbehren. —  S tadtbaurath  
Schmidt entgegnet, der S tan d p u n k t des H errn Feyerabendt sei ein idealer. 
Danzig könne m an zum Vergleich nicht heranziehen; denn es habe eine 
vvchwasserleitung, die geringere Betriebskosten verursache. B e i u n s  da­
n gen  wird eine Hochdruckwasserleitung gebaut, hier m uß das W asser 
ewporgepumpt werden und das macht die Sache sehr theuer. Auch in  
j^onzig mußte m an zu den W assermessern greifen , da das Laufenlassen  
Es x Essers in  den Klosetts und Ausgüssen zuletzt zur M a n ie  gew orden, 

lft Thatsache, daß m an in allen S tä d ten , in  denen m an sich a n fa n g s  
Wassermesser zu behelfen suchte, zuletzt doch wieder au f dieselben 

zurückgekommen ist. D ie s  bestätigt auch Erster Bürgerm eister D r. Kohli 
«(M lich der S ta d t  S te tt in , w o die nachträgliche E inrichtung von  
^ussermessern die S u m m e  von  2 4 0 0 0 0  Mk. gekostet hat. —  Schließlich 

wd das S ta tu t  ohne jegliche A enderung genehm igt. —  Ueber 
a ? -v o r la g en  des Finanz-A usschusses berichtet sodann S t v .  G e r b i s .  —  

Die Rechnung der Artusstiftskasse pro 189 2 /93  wird entlastet. S ie  
U t e  3 3 2 1 2  Mk. E innahm e, 3 2 8 0 9  Mk. A u sgabe und 4 03  Mk. Bestand. —  
^  Der Vorstand des H ausbesitzer-Vereins hat beantragt, diejenigen H a u s  

e>itzer, welche früher zu K analisationsbeiträgen  herangezogen w orden sind 
^.Entschädigen. D er M agistrat hat dies V erlangen  abgelehnt. D ie  A u s-  

n ^ a n tr a g e n  den B esch lu ß : D ie V ersam m lung erkennt eine prin- 
bes E Verpflichtung zur Entschädigung nicht an , wünscht aber, daß in  
so n d e r e n  F ä llen  eine V ereinbarung m it dem M agistrat getroffen werde, 

.btv. S a n d  hebt hervor, daß Hausbesitzer zu S traß en kanä len , die 
nicht zwei J a h re  bestehen, erhebliche B eiträge leisten müssen. V o n  

da s Kanälen hatten sie entweder keinen oder nu r geringen Nutzen, und  
L . eine E rstattung der G ebühren wohl angebracht. S tadtbaurath  

betont, daß alle Hausbesitzer, welche B eiträge geleistet, auch 
sckl » denselben gehabt; denn wer sein Grundstück nicht ange- 
dps - bat auch nichts gezahlt. D ie  V ersam m lung beschließt im S in n e  
sj t ^Usschußantrages. —  11) V om  Protokoll über die am 30. August 
^"gefundene Kaffenrevision wird K enntniß  genom m en. —  12) D ie  
v ^ v U n g e n  der Bürgerhospitalskasse und der S t .  G eorgen-Hospitalskasse 
Ao I.- A pril 1 89 2 /8 3  werden entlastet. —  13) D er M agistrat legt ein  
IgA lchniß  der Ü b erschreitungen  beim E ta t der Kämmereikasse pro  
St vor und ersucht m it Bezug au f die A eußerungen in  der letzten 

U verordnetensitzung, daß nicht sparsam genug  gewirthschaftet werde, 
^Ngabe, welche Üeberschreitungen nicht begründet erscheinen. D ie  

Zf^chüsse ^ b e n  sich m it dieser V orlage in  einer geheimen S itzu n g  (ohne 
üan ^"beit von  M agistratsm itg liedern) beschäftigt und schlagen Ueber- 
b "6 ^  T agesordnung vor. Bürgerm eister und Kämmerer Stachowitz 
tr om, daß der Finalabschluß der Kümmereikasse pro 1 8 9 2 /9 3  in  Anbe- 
ers^t der Abschlüsse in  den letzten 6  J ah ren  durchaus nicht ungünstig  
w A m e n  könne, und sei der V o rw u rf, es werde verschwenderisch ge- 
ein/bschaftet, völlig  unbegründet. D er Ausschuß sei auch nicht berechtigt, 
der » » l ä g e  in  geheimer S itzu n g  zu behandeln. Dieser Ansicht pflichtet 
H .Vorsitzende bei und hält auch den A n trag  der Ausschüsse, über die 
hafl ^  bes M agistra ts zur T agesordnung  überzugehen, für nicht statt- 
H> ^  saste ihn so auf, die V ersam m lung erledige die V orläge durch 

Hirahme. gleichem S in n e  spricht sich S ta d tv . W olfs a u s. D ie  
e ia .'^ in lu n g  beschließt demgemäß. Z um  Schluß  stellt der Vorsitzende 

erläge über die S te llu n g  der Ausschüsse zur V ersam m lung in  
Lj?>lcht, dam it eins K lärung  der A ngelegenheit erfolgt. Sch luß  der 

öUNg um 5*/s Uhr.
sank"? ( A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g ) .  A m  hiesigen königl. G ym nasium  
sck„l ^ u te  u nter  dem Vorsitz des G eheim en R eg ieru n g s- und P r o v in z ia l-  
tzr "*aths D r. Kruse die mündliche P rü fu n g  der A b iturien ten  statt. D ie  
djs^prim aner G e r h a r d  D o n n e r ,  welcher vom  mündlichen E xam en  
s ^ n s i r t  w urde. B r u n o  G r u n d m a n n  und L a r r i s  R i e b o l d .lowie 
Steife.

w urde, B r u n o  G r u n d m a n n  und H a r r i s  R i e b o l d ,  
der E xtraner H e r m a n n  K u s e l  erhielten das Z eugn iß  der

g /  . wi e  w ir erfahren, für nächsten M o n a t zur M itw irkung in  einem  
lieb " Konzert in  Braunschw eig g ew on n en ; später wird die ebenso 
U a ^ w ü r d ig e  a ls  ausgezeichnete K ünstlerin einem  R u fe nach H am burg
Und A ^ w en " so lgen . F r a u  Lissner hat, w a s  ihre hiesigen Freunde  
des ^ ^ b r e r  gew iß ebenfalls interejsiren w ird, nach einer M itth e ilu n g  
da -."Harzburger W ochenblatts", sich a ls  ausdauernde T ouristin erwiesen, 
tzr dem Brocken kürzlich zum 2 5 . M a le  ihren Besuch abstattete. D er  

nw irth bat d ies eigenartige T ouristenjubilüum  durch Ü b erreichung  
db prachtvollen Blum enkorbes an  die S ä n g e r in  verschönt, 

bad -.^  ( d a d e n  i m  G r  ü t z m ü h l e n t e i c h . )  S eitd em  die Wsichsel- 
tej?unstalten geschlossen w o rd en , w ird die B adeanstalt im Grützmühlen- 
Dio a ls  eifrige B adesreunde bekannten H erren regelm äßig besucht, 
^ r ü h m t^ " ^  W irkung des B a d en s im Grützmühlenteich w ird von  ihnen

^  ( N o t h s c h r  e i  a u s  d e r  B a r  b i e r s t u b e . )  D a s  B er lin er  Ge- 
ei^oegericht soll kürzlich in  der Klagesache gegen einen in  der Trunkenheit 
der »s Serien  B arb iergehilfen  entschieden haben, daß „Einschlafen bei 
eine's ebenso w ie A ngetrunkenheit im Dienste keine G ründe, welche 

sofortige E ntlastung  rechtfertigen", sind. Hierzu wird n u n  der 
dles-s H?b. A llg. Z ig."  folgende P lau derei übersandt: „ D ie  Konsequenzen  
and? " " H eils  sind unberechenbar! W a s  dem B arb ier Recht, ist jedem  
kein G ehilfen b illig , und w er n iem als  einen Rausch gehabt, der ist 
b e^ * .av er  M a n n !  D er schlafende oder bezechte Raseur wird künftig zu den 
Über Eigenthümlichkeiten gehören; der P r in z ip a l hat keine M acht mehr 
lich "le pflichtvergessenen G esellen; w enn  er sie verklagt, m uß er schließ- 
dies "oA die Zeche bezahlen. W elches U nheil das Gewerbegericht m it 

. Entscheidung angerichtet hat, wird die Z ukunft lehren. E s  giebt 
^  'Won B arb iere, die so langsam  rasiren, daß, w en n  sie m it der 
iivn' "6 einer W ange fertig  sind, auf der anderen schon wieder ein  

plger V ollbart gewachsen ist. W enn  n u n  ein solcher Pfuscher sich noch 
kiinf.*- gesetzlichem Schutz betrinken darf, welche Q u a le n  wird sein O pfer  

ausstehen m üssen! J e  mehr „Schnitte" der p riv ilegirte R aseur 
<-eibe hat, desto mehr „Schnitte"  wird sein K unde im Gesicht haben, 
.gut bürgerliches R asiren ohne B lu tvergießen  wird gar nicht mehr 

vers, !?  ^ in , jeder Besuch einer Barbierstube wird einem  Selbstm ord- 
En!, »  gleich kommen. D aß  auch daS „Einschlafen im Dienste" kein 
A a ^ s'U n g sg ru n d  ist, scheint ebenfalls ein bedenkliches V o tu m . A us  
arg s?^beam te z. B . angew endet, würde es die Sicherheit K ön igsbergs  
A l a n  "brden. Aber m an vergegenw ärtige s i c h  nur die S itu a t io n  e in es  

der einem  schlafsüchtigen F iga ro  unter das M esser kommt! D ie  
schab? Gesichts ist, nicht ohne ein ige blutige Zwischensälle, g latt ge- 
Dleis! ^  ^  entsinkt der p riv ilegirten  Schlafm ütze das M esser und der 
G r,üx* ^ u ß  sie zu B ett bringen, da „Einschlafen im D ienst" kein 
Nach o Wni sofortigen H in au sw erfen  ist! D er Kunde aber kann sich 
solllt" anderen Verschönerungsftätte begeben, w o  die Fortsetzung  

Hoffentlich bleiben w enigstens die P r in z ip a le  m unter.
M g r ^  (2 N  e H a s e n j a g d )  in  unserem R egierungsbezirk  beg innt

erb ^ b u e r  L o k o m o t i v s c h u p p e n . )  B e i V erlegung  und N e u ­
ein unseres H auptbahnhofs wurde für die A n lagen  und G ebäude 
kekr??aßstab angenom m en, nach welchem diese auch bei gesteigerten V er­
dat ^ o ü r sn is ten  noch nach J a h ren  genügen sollten. I m  Laufe der Z eit 
^Ußer Verkehr indeß einen so bedeutenden Aufschw ung genom m en, daß
Motivs anderen in  den letzten J a h ren  errichteten A n lagen  ein neuer Loko- 
M er?'^ uppen  auf dem T errain  zwischen B ahnhof und P iaske erbaut 

EN M E 2, der auch bereits in  Betrieb genom m en ist. Durch den  
Lokomotivschuppen, zu dem 19 Sckienenstränge führen und welcher 

. einen transportab len  Dampfkessel erhält, w ird der alte wesent-
'"b entlastet.

(P  f e r d e a u k t  i o n ). H eute V orm ittag  w urden in  der K avallerie- 
Käus» a u sran girte  P ferde meistbietend verkauft. Ueber hundert

ler w aren  erschienen, davon Vs H ändler. D ie  P ferde w aren  im A lter

zwischen 3  und 21 J a h r e n . D ie  Kauflust w ar eine sehr rege und die 
Gebote w aren  im  allgem einen hoch. D a s  billigste P ferd  wurde für 17  
M k., das theuerste für 3 54  Mk. erstanden. F ü r  die G endarm erie w aren  
von  vornherein drei der besten Pferde reservirt, zwei w urden angekauft. 
Auch wurde ein G endarm enpferd verkauft. V o n  der G endarm erie w aren  
der H auptm ann  und vier Oberwachtmeister anwesend.

—  ( D i e  S c h w a l b e n ) ,  welche sonst erst zwischen dem 15. und 19. 
Septem ber u n s  verlassen, sind bereits seit acht T agen fortgezogen. D ie  
Störche hatten den Z ug nach dem S ü d e n  schon früher angetreten, doch 
sah m an vorgestern noch zwei Nachzügler über die S ta d t  wegziehen.

—  ( E i n  G a r d i n e n b r a n d )  entstand gestern Abend in der 2 . 
E tage des H auses Elisabethstraße 9, der von  den H ausgenossen bald be­
merkt und gelöscht wurde.

—  ( D e r  B r a n d s t i f t u n g  v e r d ä c h t i g )  ist gestern der Schneider­
meister R u x - Mocker verhaftet und der K önig l. S ta a tsan w altsch a ft zuge­
führt worden.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urden  ein w eißes Taschentuch gez. C. L. im  
G la c is , eine goldene D am enuhr m it Kette in der Strobandftraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W asterstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,6 0  M eter ü b e r  N u ll. 
—  E ingetroffen  ist auf der B ergfahrt der D am pfer „ M o n tw y "  m it einer 
Ladung H eringen , P etro leum , P alm kernöl, Schm alz, R e is , Schricken und  
Stückgütern a u s  D anzig  resp. B rom berg.

—  ( V i e h  ma r k t ) .  E s  standen 110 Schw eine, darunter 6  fette, 
zum Verkauf. B ezahlt wurde für bessere Q u a litä t  3 6 — 4 0  M k., für 
geringere 3 5 — 37  Mk. pro  5 0  K ilo Lebendgewicht. D ie Nachfrage w ar  
sehr gering. Der größte Theil blieb unverkauft.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn den 13. Septem ber.

E in gegan gen  für M . G lanz durch G ill 1 T raft, 2 4 5  kieferne B alken, 
M au erla tten  und Tim ber, 118 tannene Balken und M a u erla tten , 3 66  
eichene P la n c o n s ;  für P .  W arschawski, D . H ufnagel u. C o., M . P elz  
durch S iw ek  3 T rasten, für ersten 9 4  K iefern-R undholz, 3 73 7  kieferne 
Balken, M au erla tten  und Tim ber, 87  kieferne S leep er , 1545  kieferne 
einfache und doppelte Schw ellen , 2 9 0  eichene P la n c o n s , 1948  Eichen- 
K antholz, 931  eichene einfache und doppelte Schw ellen , für zw eiten 89  
K iefern-R undholz, 6 76  kieferne B alken, M auerla tten  und Tim ber, 9 
kieferne S leep er , 2 4  eichene P la n c o n s , 5 9  eichene Rundschwellen, 63  
eichene einfache und doppelte Schw ellen , für dritten 182 kieferne Balken, 
M au erla tten  und Tim ber, 3 02  kieferne einfache und doppelte Schw ellen , 
365 9  eichene einfache und doppelte Sch w ellen ; für E . D o n  durch Kulisch 
4  T rasten , 2 2 8 7  K iefern-R undholz, 4 4  kieferne Balken, M a u erla tten  und  
Tim ber, 2 2 9  kieferne einfache und doppelte Schw ellen , 5 0  eichene P la n co n s ,  
2 2  E ichen-Rundholz, 2 36  eichene einfache und doppelte Schw ellen ; für 
M . E lia sb erg  durch Selysek 3  T rasten, 350 6  kieferne B alken, M a u e r ­
latten  und Tim ber, 2 8 7  kieferne S leep er , 1153 kieferne einfache und  
doppelte Schw ellen , 25  Eichen-Kreuzholz, 6 0 6  eichene einfache und doppelte 
Schw ellen .

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Neue Cholerafälle sind auch am Mittwoch 

nicht zur Anzeige gelangt. D ie Nachricht vom Dienstag über 
die Einlieserung einer unter choleraartigen Erscheinungen er­
krankten Person im Krankenhaus am Urban beruht auf einem 
Irrthum . D ie in M oabit am Dienstag zur Beobachtung ein­
gelieferte Person ist als unverdächtig entlasten worden. I n  
demselben Krankenhaus ist am Mittwoch eine männliche Person 
zur Beobachtung eingeliefert worden. Allem Anschein nach ist 
auch diesem Erkrankungsfall keine Bedeutung beizumessen. Dem  
kaiserlichen Gesundheilsamt sind für M ontag sieben weitere 
Cholerasälle aus dem Nheingebiet gemeldet: I n  Köln ist ein 
Pfleger des daselbst der Cholera erlegenen Hafenarbeiters an 
Cholera gestorben; in Papiermühle bei Solingen  erkrankten 
weitere fünf Personen; außerdem ist bei einer zu Sudberg im 
Kreise Mettmann verstorbenen Arbeiterin aus Papiermühle 
Cholera a ls Todesursache festgestellt. Aus anderen Theilen des 
deutschen Reiches liegen dem kaiserlichen Gesundsheitsamte Nach­
richten über Cholerasälle nicht vor.

( D a s f ü n f z i g j ä h r t g e J u b i l ä u m d e r  „ P i c k e l ­
h a u b e " )  ist am 11. d. M . zu feiern gewesen, denn es vollen­
deten sich da, wie die „Kreuzztg." erinnert, fünfzig Jahre, seit 
das Gardekorps bei der großen Parade, die vor Kaiser Nikolaus 
auf dem Tempelhofer Felde stattfand, zum ersten M ale mit dem 
Helme und der neuen Uniform erschien, die König Friedrich 
Wilhelm IV. laut Kabinetsordre vom 25. Oktober 1843  für die 
gesammte Armee angeordnet hatte.

( D i e  A r b e i t e n  a m  R h e  i n - E m s - K a n a l )  nehmen in 
Folge der günstigen Witterung in diesem ganzen Som m er 
namentlich auf der Strecke des alten Emskanals zwischen S in ­
gen und Meppen, einen raschen Fortgang. D ie Bauunternehmer 
scheinen gute Geschäfte dabei zu machen; aber auch die Arbeiter 
verdienen sehr gut, wenn sie fleißig find. I n  letzter Zeit haben 
die besten der beim B au beschäftigten Arbeiter, meist sind eö 
Holländer, durchschnittlich 4  Mark bis 4  Mark 50 Pfennig  
verdient.

( E n t f l o h e n e  S t r ä f l i n g e . )  Aus dem Zuchthause 
in Reckheim (Limburg) entflohen während eines Spazierganges 
37 jugendliche Sträflinge. Dieselben konnten bis jetzt nicht 
ergriffen werden.

( S p i o n a g e . )  Zwei anläßlich der Kaisertage zu Besuch in 
Straßburg anwesende französische Staatsangehörige wurden wegen 
Verdachts der Spionage verhaftet und nach Feststellung der 
Personalien ausgewiesen. Dieselben kamen aus Chalonr.

( N e u e  E r f i n d u n g  f ü r  d a s  S c h n e i d e r g e w e r b e . )  
B ei Gelegenheit des in der Zeit vom 30. J u li bis 2. August 
d. I .  in S tuttgart stattgefundenen Kongresses der „Süddeutschen 
Bekleidungs-Akademie" wurde von dem Direktor M . Lutz eine 
neue Erfindung auf dem Gebiet der Zuschneidekunst vorgeführt, 
welche das höchste Interesse der aus nah und fern zusammen­
gekommenen 200  Theilnehmer des Kongresses erregte. D ie Er­
findung-'ist in allen Kulturstaaten zur Patcntirung angemeldet 
und besteht nach der Patentbeschreibung aus einem Moment- 
Zuschneide - Verfahren mittelst beweglicher Modelle, welche durch 
einen einzigen Griff für jede Körperhaltung und Bauart passend 
eingestellt werden können. Hierdurch kann das Zuschneiden in 
der Hälfte der bisher hierfür erforderlichen Zeit ausgeführt 
werden, was natürlich von epochemachender Bedeutung für das 
Schneidergewerbe sein muß. D ie mit den Modellen hinsichtlich 
ihrer Sicherheit vorgenommenen Proben lieferten selbst bei ganz 
abnormen Körperbildungen ein so ausgezeichnetes Resultat, daß 
sich der Kongreß veranlaßt sah, seiner Bewunderung über die 
neue Erfindung in einer besonderen Resolution Ausdruck zu 
geben, in welcher dieselbe a ls segenbringend und der weitesten 
Verbreitung würdig bezeichnet wird, da damit alles bisherige 
auf diesem Gebiet übertroffen wird. Den alleinigen Vertrieb 
des neuen Lutz'schen Moment - Zuschneide - Verfahrens, welches 
auch namentlich für Kleinmeister und Zuschneider von hohem 
Werth sein dürfte, besitzt bis auf Weiteres ausschließlich die 
„Südd. Bekleidungs-Akademie" in Stuttgart, welche auch zu 
weiterer Auskunft über dasselbe bereit ist.

( T u m u l t . )  I n  Palermo erregten die von der Behörde ge­
troffenen sanitären Maßregeln die Unzufriedenheit der B evöl­
kerung mit dem Syndako und der Municipalbehörde. Ein 
Volkshaufe zog vor das Nathhaus, erstürmte dasselbe, demolirte 
die Treppe und zerriß die städtischen Register. D a s M iltär, 
welches zur Hilfe herbei gerufen war, drängte die Tumul- 
tuanten aus dem Rathhause wieder heraus, verhaftete mehrere 
Personen und hielt dann das Gebäude besetzt.

( U e b e r f a l l  e i n e s  E i s e n b a h n z u g e s . )  Nach einer 
Meldung des Reuterschen Bureaus aus Chicago wurde vorgestern 
früh 3 Uhr ein Eisenbahnzug der Seenufer - Eisenbahn - Gesell­
schaft in der Nähe von Keßöc durch 20 maskirte Männer über­
fallen. Der Lokomotivführer schlug einen Banditen zu Boden, 
wurde jedoch durch einen Revolverschuß verwundet. D ie Räuber 
sprengten darauf den Gepäckwagen mittels D ynam it, entnahmen 
demselben 15 000  Dollars und verschwanden im Walde.

( D a s  f i n a n z i e l l e  R e s u l t a t  d e r  k o l u m  b i s c h e n  
W e l t a u s s t e l l u n g )  ist schon heute, wie die amerikanische 
Fachzeitschrift „Engineer" erfährt, recht ungünstig, so daß das 
augenblicklich vorhandene Defizit bereits auf 3 Millionen D ollars 
berechnet wird. D a der Besuch aber zusehends nachläßt, so 
kann mit Sicherheit angenommen werden, daß sich die Differenz 
zum Schlüsse noch erheblich vergrößern wird.

( G o l d -  u n d  S i l b e r v o r r a t h  d e r  W e l t ) .  Nach 
einer Zusammenstellung des neuen Direktors des amerikanischen 
Münzamtes, Preston, vertheilt sich die Menge des geprägten 
Metalles in folgender Weise auf die wichtigsten Länder:

Silber- Silber- 
kurant scheidemünze 

M i l l i o n e n D o l l a r s
England . . . . 550 100
Frankreich . . . . 600 650 50
Deutschland . . . 600 103 108
Rußland . . . . 250 22 38
Vereinigte Staaten  . 6 04 538 77

Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in den Vereinigten 
Staaten an gemünztem Gold 9 ,0 1 , in England 1 4 ,4 7 , in 
Frankreich 2 0 ,5 2 , in Deutschland 12 ,12  und in Rußland 2 ,2 1 .

( E i n  M i t t e l ,  s e i n e n  P r o z e ß  z u  g e w i n n e n ) .  
„Nun, und Ih r  Prozeß mit X . . .? —  Gewonnen, lieber 
Freund, und zwar durch ein sehr einfaches M ittel. W ie S ie  
wissen, hatte ich zum Gerichtspräsidenten einen M ann, der die 
Ehrenhaftigkeit selbst ist; am Morgen des Tages, wo das Ur­
theil gesprochen werden sollte, schickte ich ihm in eingeschriebenem 
Briefe zwei Tausendfrankenscheine. —  D as konnte doch aber alles 
verderben! —  G ew iß; darum unterschrieb ich den Brief mit dem 
Namen meines Gegners".

Neueste Nachrichten.
R om , 13. September. Die „Agenzia Stefani"  meldet aus 

Rio de Janeiro, der aufständische Admiral Custodio dt Mello 
habe die Vertreter der fremden Mächte davon benachrichtigt, 
daß die Beschießung des Forts Baje am 13. September be­
ginne.

P a r is ,  13. September. Aus Buenos-Ayres wird gemel­
det, daß die Aufständischen in Tucuman den Eisenbahnverkehr 
verhindern.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
T elegrap h isch er B e r l in e r  B ö rsen b er ich t. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ l4 .  S e p t. >13. S e p t .
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische B anknoten  p . K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel a u f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 K o n s o l s .................................
Preußische 3 ' / ,  "/« K o n s o l s ............................
Preußische 4  ° / ,  K o n s o l s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 5 ............................
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 ' / ,  "/« . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Sep tb .-O kt.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O kt.-N ovbr. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
O ktober-N ov... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov.-D ezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril-M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Septb .-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5  p E t., Lom bardzinSsuß 5 ' / ,  pC t.

2 1 2 — 4 0
212—

8 5 - 2 5
9 9 - 8 0

1 0 6 - 9 0
66-

6 3 - 4 0
9 6 - 5 0

1 7 4 - 2 5
1 6 7 - 1 0
151— 25
1 5 3 -
7 3 ' / . -

1 3 0 -
1 3 1 -  25  
1 3 3 -  
1 3 5 -

4 8 -  50
4 9 -  2 0

2 1 2 - 6 5
212—

8 5 — 30
9 9 — 90

1 0 6 - 9 0
66-10
6 3 — 25
9 6 - 5 0

1 7 3 - 8 0
1 6 2 - 3 0
1 5 3 - 5 0
1 5 5 - 5 0
7 4 ' / . -

131—
1 3 3 —
1 3 5 - 2 5
1 3 7 - 2 5

4 8 -  5 0
4 9 -  10

3 5 - 9 0
3 2 —  7 0
3 3 —  10  

resp. 6  pC t.

3 6 -
3 3 - 9 0
3 3 - 2 0

B e r l in ,  13. Septem ber. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e ­
richt der D irektion . Z um  Verkauf stan d en : 6 16  R inder, 7 37 2  Schw eins  
(darunter 2 9 2  B akonier und 106  G alizier , während außerdem 7 8 2  B a -  
konier und  3 3 4  G alizier schon S o n n ta g  früh au f G rund früherer A b­
schlüsse angekommen und fortgeschafft w orden  w aren), 1693 Kälber und  
3 5 9 5  H am m el. —  E tw a  2 0 0  R inder geringer Q u a litä t  w urden zu u n ­
veränderten P reisen  (3 . 3 6 - 4 4 ,  4 . 3 0 — 3 4  M k. pro 100  P fd . Fleisch- 
gewickt) in  zögerndem H andel umgesetzt. —  I n  Schw einen  wichen die 
P reise für inländische W aare um  gut 2  M k. pro 100  P fd ., doch w urde  
geräum t. I .  5 6 - 5 7 ,  2 . 5 4 - 5 5 ,  3 . 5 0 — 5 3  Mk. pro 1 00  P sd ., G alizier  
5 2 — 5 4  Mk. pro 100 P fd . A lles m it 2 0  pC t. T ara . Bakonier ziemlich 
unverändert, 4 3 — 4 4  Mk, pro 100  P fd . m it 5 0 — 55 P fd . T ara pro 
Stück. —  D er Kälberhandel verlief recht langsam  zu weichenden P reisen . 
D er M arkt wird kaum geräum t. 1. 4 6 — 5 0 , ausgesuchte W aare darüber, 
2 . 4 1 — 4 5 , 3  . 3 8 — 4 0  P f .  pro P sd . Fleischgewickt. —  D er Ham m elm arkt 
zeigte recht flaue Tendenz und wurde bei weitem  nicht geräum t, die 
früheren Preise w aren  kaum zu erzielen. 1. 4 2 — 4 9 , beste Läm m er b is  
5 4 , 2 . 3 0 - 3 4  P f .  pro P fu n d Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  13. Septem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter  
pE t. ohne F a ß  unverändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingcntirt 5 6 ,5 0  
M ark B f . ,  nicht kontingentirt 3 6 ,5 0  M ark B f .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis T horn. 
T horn den 14. S ep tem ber 1893.

W e t t e r :  trübe.
(A lles  pro 1000  K ilo  ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 129  P fd . bunt 135  M k., 132  P fd . hell 137  M k.. 
1 3 5 /1 3 6  P fd . hell 139 Mk.

R o g g e n  unverändert, 1 2 3 /1 2 5  P fu n d  1 17 /1 1 8  M ark.
G e r s t e  B ra u w a a re  1 4 0 /1 4 5  M ark.
H a f e r  1 40 /1 4 5  M ark.

8x66ia1-?r6i8list6 vsrseiiäet in AeseklosZenem Oouvert olive Pirm«. 
A6A6U LiEuäuLK von 20 kk. Lu Narken

n .  A l i v l e k ,  k>ankfui-tL./iu.



>W Gestern Abend 7 Uhr verschied N 
I  nach längerem, schweren Leiden WD 

meine liebe Frau, unsere gute W  
J A  M utter, Schwester, Schwägerin und »  
M  Tante

N ana fing vr
I  im 33. Lebensjahre, was w ir hier- » 

W  mit tiefbetrübt anzeigen.
P en sau  den 14.September 1893 >

I  Namens der Hinterbliebenen: W
ttkini-ioli ssingei'.

« « » W W V ^ W S W

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist heute 

unter N r. 694 die F irm a D » r l  
H e r b s t  in  Thorn gelöscht.

Thorn  den 9. September 1893.
Königliches Amtsgericht.

Bon der Reise zurückgekehrt.
ve. meä. L. lViê ee.
Bin zurückgekehrt.

v r  I L  H s ^ e r
Holzierkus iw Wege des schriftliche» A»sged«ts.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im W inter 
1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose m it Aus­
schluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar:
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Beschaffenheit des Holzes
Des Försters Nanu 

und Wohnort

1. Barbarken 44b 7.8 1100 schwaches und mittleres 
Bau- und Schneideholz

Hardt-Barbarken.

2. 46b 2.2 300 desgl. „  „
3. Guttau 70a 3.3 750 mittleres, langschäftiges 

Bau- und Schneideholz
Goerges-Guttau.

4. 71 2 2 450 desgl. „  „
5. 76b 3.6 550 mittleres Bau- und Schneide­ „  „

holz
6. 95b 3.8 400 desgl. „ „
7. Steinort 119a 9.0 1200 desgl. Jacoby-Steinort.
8. „ 134 6.1 600 desgl. „  „

Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 km von der Weichsel entfernt; N r. 1 und 2 ca. 
7 1cm von Thorn.

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Kosten der 
Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 
2500 Mk., fü r die Lose 2, 4, 5, 6 ein solches von je 1200 Mk. zu zahlen.

Die Herren Förster Hardt-Barbarken, Goerges-Guttau und Jacoby-Steinort werden 
den Kauflustigen die Schläge an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Aus­
kunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I  unseres Nathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0.40 Mk. Schreibgebühr bezogen werden

Gebote auf eins bezw. mehrere Lose sind pro km der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmassen m it der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis zum 2. Oktober d. Js . 
an Herrn Oberförster Baehr in  Thorn zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellng der eingegangenen Angebote erfolgt Dienstag den 
3 . Oktober d. As. Vormittags 11 Uhr im Oberförsterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
in  Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 1. September 1893.
_____________________ Der Magistrat._____________________

Holzverkauss-Bekanntmachung.
F ü r die königliche Oberförsterei Schirpitz sind in  dem I. Q ua rta l des 

W interhalbjahrs 1893/94 folgende Holzversteigerungs-Termine anberaumt, 
welche vorm ittags 10 Uhr beginnen.

Datum

25. Oktober 1893 
29. November „  
27. Dezember

O rt d. Versteigerungs­
Term ins

Ferraris  Gasthaus 
Podgorz

Belauf

Sämmtliche

Es kommen zum 
Verkauf

Kiefern-Bau-,Nutz-
und

Brennhölzer.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Zahlung kann an den im  Term ine anwesenden Rendanten geleistet 

werden.
D ie  übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion be­

kannt gemacht.
S c h i r p i t z  den 12. September 1893.

Der Oberförster.
K e n s s r t

Polizeiliche Bckiilltllialhllllg.
Nachstehende
„Landespolizeiliche Anordnung.

8 1. Personen, welche an einen O rt 
von außerhalb zureisen und sich inner­
halb der letzten 5 Tage vor ihrer Ankunft 
in  Rußland, Frankreich oder an einem 
anderen Orte des I n -  oder Auslandes, in  
welchem nach den amtlichen Veröffent­
lichungen ein Choleraheerd besteht, aufge­
halten haben, sind verpflichtet, ihre Ankunft 
spätestens innerhalb 12 Stunden der 
Ortspolizeibehörde des Ankunftsortes unter 
genauer Angabe derjenigen Orte, an wel­
chen sie sich während der letzten 5 Tage 
aufgehalten haben, anzuzeigen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung werden, soweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe 
verwirkt ist, m it Geldstrafe bis zu 60 Mark 
oder entsprechender Haft bestraft.

8 3. Diese landespolizeiliche Anordnung 
tr it t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft.

Marienwerder den 4. September 1893.
Der Regierungspräsident.

I n  Vertretung: 
von ^iokisob-koseneglc."

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 12. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Oesfetltliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 20. d. M ts. 

vormittags Iv Uhr
werde ich bei dem Besitzer fr-Ie llriok lanke 
in  Pensau:

eine Britschke
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 14. September 1893.
» t t r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

svv« Mark
zu 50/0 sind vom 1. Oktober d. Js . ab zur 
ersten Stelle zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Am 22. und 27. September

d. Js. werden in  dem Gelände süd­
lich von F o rt V I  Schießen mit 
scharfer Munition aus schweren 
Geschützen abgehalten werden. An den 
genannten Tagen von vorm ittags 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
w ird  das Betreten des Geländes ver­
boten, welches eingeschlossen w ird  durch 
die L in ie  —  Bruschkrug, Forsthänser: 
Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und 
Garnison-Schießstände.

Die Kommission 
für die Schießübung bei Thorn.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momben.

/vex t.oewenson,
_________ 8r«i1e8lrn886 2l._________

Sämmtliche

Schmiede- und Stellniacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schrniedemstr, 
Thurmstraße 10.

Empfehle m ich ganz besonders als
Hufbeschlagschmied. "MG____________

S a r g i l l l l g a z i n
von

4. Q0lU826W8K1,
Jakobstraße S

empfiehlt sein großes Lager in  M etall-, 
Eichen- und Kiesern-Särgen._________
U m  fein möblirtes Zimmer
^  nebst Kabinet und Burschengelaß part. 
Bachestraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, ist versetzungshalber vom 1. Ok­
tober zu verm. Näh. Strobandstr. 13, part.

H ü  1 W M

Wegen Errichtung einer Liqueur - Fabrik löse ich r n e in ^ M l
IN  C ig a r re n  - Geschäft v o lls tä n d ig  a u f  und stelle, um bald zu R ! 

räumen, meine Restbestände

vorrügüeber Hamburger unc! kremer

zu folgenden A S "  enorm billigen Preisen "V W  zum Ausverkauf: 
M a rk e : Noebkein, gr. ssayon, früher 5,00 jetzt 3,50 Mk. pr. 100 Stück 

„  «o ltlie , M ittel „  „  5,50 „  4,00 „  „  100 „
„  Vspi-ivi, M ittel „  „  5,50 „  4,00 ., „  100 „
„  Amsrons, gr. „  „  6,00 „  4,50 „  „  IM  „
„  älexanllria,m itte!,, „  6,00 „  4,50 „  „  I M  „
„  verevsntes, gr. „  „  7,00 „  5,00 „  „  IM  „
„  Upmann, gr. „  „  7,00 „  5,00 „  „  IM  „
„  8anvt Ancireae, gr. „  8,00 „  5,50 „  „  IM  „
„  lose Osdalleros, gr. „  8,00 „  5,50 „  ., 100 „
„  ll l 8ol, mitte! „  9,00 „  6,00 „  „  I M  „
„  8aiiota Ilie ress, M ittel „  10,M  „  7,09 „  „  100 „

B e i Entnahm e von R m . 2V.VV gewähre Z°/g R a b a tt. -M G  
D ie  Ladene inrichtung steht b illigst zum V e rla u s .

Breitestr. 9.

Z /n /w //

e?

^ jg Z s 't 'e n  en  gt>os..

M n l l i i l l l j ,
sterilistrt, pro Flasche 9 Uf., rohe 
Milch pro Liter 20  Pf>, fre i ins Kans. 
Außerdem sind Flaschen mit sterilistrter 
Milch stets bei Herrn Bäckermeister 
8ror6pan8l(i, Gerechtestraße 6 und Herrn 
Kaufmann Oterski, Brombergerstraße zu 
haben.

Oasimii- Walter, Mocker.

,  Meine

' /  » .» t t g k s W
befindet sich vom 1. Oktober er. in 
meinem Hause

Breitestrahe 4.
L m i l  U v U .

L o u k v r s  -  ^ u s v o r k a u f .
4 ^lisabetbslrasse 4 neben frobwerk.

Das Lager besteht noch aus

Klip-, Weiß- und Ulllimliml, Hüten ktc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dagewesenen billigen Preisen, 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25. 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 5 0 -8 0  Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
""äscheknöpfe fü r 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,3V Mk. Stück.
4 Elisabethstrasze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

1. k n g o w 8 k i, T lM ,
Schnhmachermeister, Culmerstraße 15.

willigste Sezugsquelle 
für silnmtlicheSchuhwaaren.

Bestellungen, sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt. ______

vampfriegelk'i ^ivllerik
offerirt fre i U fer Thorn

Firstpfannen,Dachpfannen und 
___ Biberschwänze.
A M "  Bestellungen nimmt auch Herr 

Nfergeldpächter W olff entgegen.__________

/ 1 w e r d e n  auf ein Grundst.
z. l.O ktbr. d .J .zu  cediren 

gesucht. Gefl. Off, unt. /l. 15 i. d. Exp. d. Z. erb.

Ciue siebenjährige Klchsstute
und ein dreizehnjähriger brauner
Wallach stehen zum Verkauf. Zu erfragen 
Dienstzimmer Jnftr.-Regt. von Borcke 21.
Seglerstraße 13. ____  _________

Gebrauchte Möbel
sind billig zu verkaufen.
RIiri'itW, Mocker, gegenüb. d. Wiener Cafä.

^  welchem seit vielen 
Jahren ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen
______________ Heiligegeiststraße 13.
M l4öbl. Zim., m it auch ohne Burschengelaß, 

zu verm. Coppernikusstr. 39, 3 Tr. 
Wohnung z. 1.10. z. v. Jakobsvorstadt 49.
Möbl. Zimmer nebst Kabinet
zu verm.________ Tuchmacherstr. Nr. 14.

Lin di8 2WKI mödlintk limmei-
für 1—2 Herren von sofort billig zu ver- 
miethen Gerstenstraße N r. 17, parterre.

Eine reuovirte Mittelwohnnng
ist v. sof. z. verm. v. kobielslcs, Breitestr.

keimte le le i lM m
in bekannter Güte empfiehlt

stlarunlrisivi'er.

2V.

S I » i i « r 8 t i  » 8 8 «  2 0 .

Line parleffewolinung,
2 üimmer mit lubebör g68uokt. Offerten 
abrugeben luobmaeber - 81ra886 2,
lll. klage linke. _______

Zwei gut luiiblirte Wchlllilgen,
je zwei Zimmer. Burschen­
gelaß und auch Stalluugeu zu 
je zwei Pferde«, unweit der 
Manen- und Pionierkaseruen, 
hat zu vermiethen

M r, Gerichtsvollzieher,
__________ Culmerstrasie 20.______
kü» B ä lle n  m it 2 angrenzenden Zimmern 
OlU ^ llv lll vom 1. Oktober zu vermiethen.
_________Altstädt. M arkt 16. IV. Ku88e.
Möbl. Zimm. n. Kab. u. Burschengel. Bache 13.

Viktoria - Theater.
Heute

Freitag den 13. Septembers
Zweiter und letzter "W

Kumoristischer Aöend-
der

" teliirikiek 8sngel
(A lt re n o m m ir te  F irm a ) : 

Herren ^eumann, Wiibeim ^o>''
_̂ ttorvatk, Oipnen,

kökl, 6rv8ob unck I.eckek'ms'"'
Anfang 8  Uhr. Kassenpreis 6 0  W -

llarlen vorher ä 5V
sind in  der Cigarrenhandlung der H ^  
0u8r>n8ki und «6nor>N8k(i zu haben.

Heute vollstliudig neuer SpieW
Reeller

Cigarrtn-Ausverkllllf.
lose Laballei'os, ,

hochfeine kräftige V v l i x  
x»» '» '« , früher 7 Mark, je h t  5  
1 0 0  S tück.

8l. ilnsreas,
hocbseine früher 8 2^/»
jetzt 5 ,SO M a rk  p . 1 0 0  S tück cinpß^

1 ^ .  o .  ^ 6 H 8 l L 6 -

S äm m tliche  
Böttcherarbeiten . 

werden dauerhakt und sckl-
ausgeführt bei

N . Böttcherwe'I"
im M useum  lK e l le r ) . ^ ^

" Kloakeimer stets vorräthig.
Freitag aus dem Fischmarkt: 

k r i s e l i o  8 e b lo I l 6 i i  
beim______________________VVi8me^sll>>

IL in  Sekundaner wünscht von jetzt ab 
^  später Nachhilfestunden zu e rE a  
event. Schularbeiten zu beaufsichtigen. ^  . 
Off, u. tt. V. d. d. Exped. d. Ztg. ^ 5-

Tüchtige Tischlergescllell,
auf Bauarbeit, finden Beschäftigung. ^
U v i n r i e ! »  V i l l L

Thorn, Bromberger V orstadb^

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei
4 .  Ö « I» .8 L « H V 8 lr i ,  Tischlermen >

wollen, können sich melden bei . st.
III. OaärikowZka, Modistin, S trobandstr-^

Ei« tüchtiger Kalislaic^
kann sich melden bei

v .  « .  O l v t r l v l »  L  8 a l» "
s ° » ----------- ^

1 Mädchen;. Aufwart, verl. Strobandstr.

1 Hofwohnung .
Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küchf'' 

erm. 5 lissbetfts tr^!5>

M ff" 4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet 5. 8 tep55st

freundliche Wohnung, 2. Etage, völlig 
- Oktober zu verm. Kolro, Breitestr ^
U l v r r s e l r r L L t l .

Bromberger Vorstadt zu vermiethen.
____ Brückenstraste N r. 6

zwei sehr gute Pferdeftälle zu ver§>.
Ulanen- u. Gartenstraßen-^
herrschaftl. Wohnung, bestehend A  
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, ^  
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall w  ̂
Burschengelaß sofort zu vermiethen. .

vavill lkarLU8
^ --- --77---7-7------7------KLrückenftraße 6. Speicherrünme,

^  toir» oder auch unmöblirt, zu I
meinem Hause B ro m v e rg e rs tl*  ^  i 

^  sind vom 1. Oktober, event, eine s E '

2 herrschastliche Wohnuilgell
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. z u ! 
miethen._________  Aclele

Cin mbl. Lorder-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14
M öbl. Zimm. billig z. verm. Bäckerstraße^-- ^

s E  Zu vermiethen HM
1 Zimmer im Hinterhause. Näheres

» r i i e l L S i r s t i * .  8  1 .
K ^o h n u n g  von 3 Zimmern zu vermiet^'
^ _______________K e g le rs tra s te ^ <
Kleine Wohnung z. verm. Strobandst^. 
K H ö b l. Zimmer n. Kabinet, nach vorn S 

legen, ist m it auch ohne BekösligU^ 
auch Burschengelaß, von sogleich für eli 
billigen Preis zu beziehen beim

Uhrmacher Brückenstraße^^

Eine mittlere Wohnung ,
Neuftädtischer M arkt- u. Gerecht^' i 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen b^j.

Zu vermiethen
Parterre p. 1.10. eine hochfeine W ohnU^
3 Zimmer, Küche, Wasserltg. Zu erfraS : 

Brückenstraße 8 1. Etage  ̂
(Auch zu Comtoirzwecken geeigneü)^ >  l 

Ein möblirtes Zimmer !
n. Burschengel, vom 1. 9. z. v. B re itts t ^  j 
Möblirtes Zimmer z. v. G erstenstr.^>^ !

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstraße 12. Pul8obbao^

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Berlaa nan k. DombrowSkt in Thorn.


